
3. Abtheilung. 2. Kapitel. 

Das Gebiet Der Ängerapp. 

1. Bodengeitalt. 

Der größere Theil des Angerappgebiet3 im Südoften und Süden gehört 
dem Hügellande des PBreußifchen Landrücens an, der Eleinere. im Norden und 
Nordweiten dem ebenen oder flachwelligen VBorlande. Die nicht überall fcharf 
ausgeprägte Grenze zwifchen dem Landrücen und feinen Vorlande wird unge 
fähr durch eine Linte bezeichnet, welche aus dem Süden des Kreifes Stallupönen 
an Goldap nördlich und an Darkehmen füdlich vorbei über Drengfurt nach Naften- 
burg zieht. Synnerhalb des Angerappgebietes zeigt der Landrücen ftellenweife 
flachwelliges Gelände, namentlich in nächjter Nähe der großen Seen Mafurens, 
die in einer tiefen füdsnördlich gerichteten Bodenjenke liegen. Meiftens weist 
aber der Landrücen das unruhige Landfchaftsbild auf, das bei der Bejchreibung 
des preußischen Ntarewgebietes näher befchrieben wird (Bd. IV, 1. Abth. 10. Kap.): 
ein Gewirre unregelmäßig an einander gereihter Hügel, Kuppen und Nücen von 
jehr verfchiedener, oft beträchtlicher Höhe und Steilheit, zwifchen ihnen unzählige 
Mulden, deren Sohle mit ftehenden Gewäffern oder ihren vertorften Heberrejten 
bedeckt ift, verbunden ducch tief in die Umrandung eingenagte Thälchen. Alm 
höchiten aufgerichtet ift daS Gelände längs der jüdöftlichen Hauptwafjerscheide; der 
niedrigfte Punkt des Flußgebiets liegt an der Nordweitipige. Dementfprechend 
verläuft die Angerapp durchweg in geringer Entfernung von der nordweitlichen 
MWafjerfcheide, und der weitaus größte Theil der 3957 qkm großen Gebietsfläche 
dehnt fich auf der rechten Seite des Hauptfluffes aus. 

Das zu Rußland gehörige, auf ©. 33 und 45 bejchriebene Hügelland 
de8 Preußifchen Landrücdens im QUuellgebiete der Szeszuppe enthält auch 
die Quellen der Piffa und Nominte. Die auf einer ausgedehnten Fläche. über 
+ 250 m umd mehrfach über + 280 m hohe Bodenerhebung im Süpdoften und 
Süden des großen Wisztyter Sees (+ 174m) erreicht ihren böchften Punkt 
(+ 299 m) auf der Hauptwafjerfcheide nahe beim Wizajnyer See (-- 243 m), 
deffen Abflug als Quellbach der Pifja angejehen werden fan. Das hügelige 
Gelände zu beiden Seiten des Wisztyter Sees erhebt fich über + 200/220 m, 
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die Bodenfchwelle des Lasdinfalnis im nördlichen Theile der Nominter Heide auf 
+ 231 m. Diefer Ausläufer des Höhenzugs bildet die Nordgrenze des im füddft- 
lichen Theile der Heide Liegenden vorzeitlichen Seebedlens. Deftlich von demjelben 
ift der Höhenzug am breitejten entwickelt im Quellgebiete dev Nominte und der 
zum Njemen fließenden Gzarna-Hangza, wo auf ruffischem Boden unweit des 

Hanczafees eine + 294 m hohe Hügelfuppe liegt, auf preußifchem Boden der 
Pillnefanis (+ 278 m) am höchitgelegenen See der Preußischen Platte, dem 
PBablindszenfee (+ 253 m), ferner eine -- 285 m hohe Kuppe bei Dagutfchen*). 
Zwifchen jenen ehemaligen Seebeefen und der Einjenkung des Jarkethals, welche 
beide auf + 150/200 m liegen, fehiebt fich bi3 in den woeftlichen Theil der 
Nominter Heide eine Zunge niedrigen Hlügellandes vor mit dem Lapfeberg 
(+ 260 m) bei Dubeningfen und der durch herrliche Ausficht auf die Fichten: 
forjten befannten Königshöhe (+ 219 m) unweit Theerbude. 

Noch bedeutender und durch ihren Mangel an Seen bemerfenswerth ijt 
die weitlich vom Jarkethale breit gelagerte Hügelgruppe, welche den Namen 
Seesfer Höhenzug führt, mit dem Seesfer Berg (+ 309 m), dem Friedrichower 

Berg (+ 304 m) und dem Goldaper Berge (+ 272 m), defjen weithin auf- 
fälliger Nücen amı meiften nordwärts vorgefchoben ift und einen umfafjenden 
NRundblie gewährt. 

Der Aundblid vom Goldaper Berge ift gegen Süden durch die höheren, 
aber weniger jeharf markirten Kuppen des Seesfer Höhenzuges eng begrenzt. 

Nach Dften hin erkennt man deutlich in den dunklen Mafjen der Heideforjten 
und hinter denfelben das vorher befchriebene hohe Hügelland, das die einbuchten- 
den Bodenjenten des Sarkethals, de8 Nominter Seebedens.und des 
Wisztyter Sees umschließt. Ein Elarer Herbittag läßt den Blick bis weit 
hinein in das Borland des Preußifchen Landrücdens jchweifen, das fich 
tafelförmig nach der unteren Biffa und Angerapp hin abdacht. Aber man fieht 
zwifchen dem (durch das zumächlt liegende Goldapthal gekennzeichneten) Fuße des 
hohen Hügellandes und der fernen Ebene des Vorlandes noch ein Zwifchenglied, 
eine Zone fuppigen Geländes, das annähernd gleiche Durchfchnittshöhe befigt wie 
jene buchtenförmigen Bodenfenten. Wer von der unteren Biffa jüdwärts fchaut, 
nimmt diejes Gelände als Begrenzung des Gefichtsfeldes wahr, ähnlich wie vom 
Draujenjee aus das Elbinger Oberland und die Trunzer Berge ald Hügelketten 

erjcheinen**). Der Anftieg von der Ebene zu diefem bereits die Eigenart der 
mafurischen Landfchaft zeigenden und entfchieden dem Hügellande beizurechnenden 
fuppigen Oberland vollzieht fich ziemlich jehnell auf einer ungefähr von Oftnord- 

”) Zwed („Litauen“, Stuttgart 1898) fagt, das bergige Gelände im oberen No- 
mintegebiet Habe wegen feiner landfchaftlichen Schönheiten den Namen „Litauifche Schweiz“ 
erhalten. 

”*) Bon Paffarge („Aus baltifchen Landen“, Glogau 1878) wird das Gelände im 
Süden der unteren Pilfa gleichfalls „Dberland“ genannt. Zweck: („Litauen“, Stuttgart 
1895) macht darauf aufmerffam, daß die Grenzlinie diefes die Eigenart der Moränen- 
landfchaft zeigenden Berglandes gegen Die Ebene „ich für das Auge jcharf marfirt, wenn 
man von dem Stallupöner Kirchthurm über die platte Fläche nach dem Höhenzuge im 
Süden hinüberblict“.
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oft nach Wejtjüdweit ziehenden Linie, in deren Nähe die Oxtjchaften Bredauen, 
Schadummen, Warnen, Gr.-Rominten, Schlaugen, Abjchermeningfen und Gr.- 
Szabienen liegen. Bon den Thaleinfchnitten abgejehen, erhebt fic) das ftart- 
wellige Gelände allenthalben über + 150 m. MS höchjte Erhebungen feien ge- 
nannt: der Pfeifenberg (+ 213 m) nördlich vom Wisztyter See, der Horebberg 

(+ 171m) am linfen Ufer der oberen Pilfa, die -+ 170 bis 176 m hohen 
Kuppen bei Warnen, Yszlaudszen und Gr.-Rominten, die Trafifchter Berge 
(+ 201 m) nördlich vom Goldapjee, der Bobfalnis (+ 190 m) unweit Mafut- 
chen, die Andinischfer Berge (+ 181 m) am rechten Ufer der oberen Goldap, 
die Klewiener Berge (+ 197 m), welche nur 4 km von der um etwa 90 m tiefer 
liegenden Skallifchev Ebene entfernt find. Bon diefer Ebene wird die hier be- 
fehriebene Hügellandszone gegen Weften, vom unteren Goldapthale gegen Süden 
begrenzt. 

Das obere Goldapthal fcheidet, wie oben erwähnt, diefe fuppige Zone 
jcharf vom Seesfer Höhenzuge ab. Mit dem arfethale zufammen bildet es 

einen bogenförmigen Thalzug, eine mächtige Schleife, welche die 100 bis 180 m 
höhere Seester Hügelgruppe im DOften, Norden und Nordweften umfchlingt. Jıı 
Süpdwejten bildet die vom Schwalgfließe durchflofjene Bodenjenke im dftlichen 
Theile der Borfer Heide, welche durch den Lydfluß nach dem Narew entwäfjert 
wird, gleichfalls eine feharfe Begrenzung. Ein jehr jehmaler, wenig über + 150 m 
hoher Nücken zwijchen diefer Bodenjenfe und dem Goldapthale führt die Haupt- 
wafjerscheide von den -+ 200/300 m hoch anfteigenden Seesker Bergen nach dem 
Lögener Hügellande, dejjen größte Erhebungen im wejtlichen Theile der Borfer 
Heide liegen: eine + 240 m hohe Kuppe im Heydtwalder und die eichagora 
(+ 207 m) im Borfener Forfte. Das von der Hauptwafjerjcheide bis zu den 
großen Seen Mafurens ausgebreitete Lößener Hügelland verdient diejen Nanıen 
überhaupt nicht wegen jeiner Höhenlage, jondern wegen der veich bewegten Ober- 
fläche. Nur wenige Stellen, befonders in der Nähe der großen Seen, find flach- 
wellig oder gar eben. Meiftens zeigt fich ein ftetiger Wechjel zwijchen mäßig 
hohen, mehr oder minder teil geböjchten Hügeln und tiefen Mulden, die mit 
Seen und Torfmooren angefüllt find. Die + 200 m=Linie wird, von den oben 
erwähnten Punkten abgefehen, nur noch in der nordweitlich davon gelegenen jo- 
genannten Mafurifchen Schweiz namhaft überjchritten, wo ein hübjch geformter 
Waldberg bei Gxr.-Pilladen auf + 219 m anfteigt. Die großen Seen liegen 
+ 116 m über dem Meeresfpiegel, die flacheren Theile des Löener Hügellandes 
und des jene Seen im Weften begrenzenden Geländes auf + 120/150 m, die 
ftarkwelligen Flächen durchjchnittlich auf etwa + 160 m. Cwwähnung mögen 
finden: die Anhöhe bei Spiexajten (-+ 182 m), die Taufendberge (+ 193 m) bei 
Schemionfen, die Anhöhe bei Drosdowen (+ 193 m), die Paprodtfer Berge 
(+ 165 m). Im Weften der großen Seen erhebt fich der Hügel bei Jesziorfen 
auf + 194 m md der Fuchsberg bei Engeltein auf + 150 m. Die Anhöhen 
im Nordweiten des Mauerjees unweit Angerburg (+ 149/155 m) und bei Bro- 
fowfen (+ 178 m) bilden die Vorpoften der Mafurifchen Schweiz gegen das 
flachwellige Gelände am Tinten Ufer der Goldap-Mindungsitrede, an deren 
rechtem Ufer die Skallifcher Ebene fich ausbreitet, 
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Die Sfalliiher Ebene befteht aus dem durchjchnittlich + 105 m hohen, 
etwa 10 bi$ 11 km langen und breiten, jehr flachen Gelände am weitlichen Fuße 
de3 zum Darkehmener Kreife gehörigen Hügellandes. Begrenzt wird fie von einer 

über die Orxtjchaften Szabienen, Benkheim, Bopiollen; Buddern, Jurgutfchen, 
Dombrowfen und das Gut NRamberg ziehenden Bogenlinie. Bevor das hier be- 
ginmende jchluchtartige Angerappthal zu jeiner jegigen Tiefe ausgenagt war, hat 
die Ebene einen See von ähnlicher Größe wie der Spirdingjee gebildet, das am 
weiteften nordwärts vorgeftrectte Glied der großen Seenveihe des Angerapp- und 
Piffagebiets. Deftlich von jenem Erofionsthale, dejen Kleine Seitenthälchen mit 
fteilen Wänden in eine 20 bis 30 m höhere flachwellige Landfchaft eingejchnitten 
find und malerifche Formen befigen (Osznagorrer Schweiz am Beynuhner Wald), 
jteigt die Bodenoberfläche nochmals zu einem Höhenzuge an, ‚welcher das ebene 
Borland fehräge in ungefähr nordöftlicher Richtung durchfchneidet. Von feinem 
Uriprunge im Noxdweiten des Mauerjees trägt diefer VBorhöhenzug die Wafjer- 
jcheide des AngerappgebietS gegen die Gebiete der Alle und Aurinne. Bei Jtor- 
gallen wird er von der Angerapp gefreuzt, jet fich aber rechts noch weiter fort 

bis nahe an das Nomintethal. An mehreren Stellen bilden jene im Allgemeinen 

flachwellig geformten Anhöhen jceharf ausgeprägte, nordöftlich gerichtete Mücken, 
an anderen folgen fie fettenförmig auf einander, durch ziemlich tiefe Einfenkungen 
getrennt, weshalb die weithin auffallende Bodenerhebung in den verjchiedenen 
Gegenden verjchiedene Namen führt. Die bei N.-Gurren an der Jlmfließquelle 
liegende Kuppe erhebt fich) auf + 164 m, der Knotenpunkt zwijchen Angerapp-, 
Alle- und Aurinnegebiet öftlich von Lenkelifchfen auf +159 m. Weiter nord- 
ojtwärts find die höchiten Punkte in den Kuclinsbergen + 166 m, in den Kallner 
Bergen +148 m, jenfeits der Angerapp in den Augsfallner Bergen + 115 m 
und in den Pliefener Bergen +121m bad. 

Der von diefem Höhenzuge gegen Nordweften bejäumte Theil der Kreife - 
Darfehmen und Gumbinnen bildet nördlich von der, die Hügellandsgrenze be- 

zeichnenden Linie Abjchermeningeen— Szabienen und von dem Nande der Stallifcher 
Ebene ein flachwelliges, langjam nach Nordnordweit abgedachtes Gelände, defjen 
Höhenlage von + 120/130 m allmählich) auf etwa + 8O m abnimmt. Nur 
längs des Nomintethals bewahrt eine ganz flache Bodenjchwelle bis zu den 

Plicfener Bergen hin über + 100 m. SenjeitS der Nominte bis zur öftlichen 
Hauptwafferjcheide erfolgt überall die Abdachung des flachen VBorlandes mit 
ähnlicher Richtung nach einer zur nördlichen Hauptwafjericheide in geringem Ab- 
itande parallelen, oftsweftlich gerichteten Anne, die von der unteren Dobup und ' 
unteren PBıfja ducchfloffen wird. Die mittlere Höhenlage diefer furzweg als 
Piffaniederung bezeichneten Rinne vermindert fich langjam von + 70/80 m 
an der Hauptwaffericheide bis zu + 50/60 m in der Strede Szirgupönen— 
Gumbinnen und bis zu + 30/40 m an der unteriten Angerappftrecde in der 

Gegend von Infterburg. 

-2. Gewäfjerneß. 

Soweit das Löbener Hügelland zum Angerappgebiete gehört, entjendet es 
jeine Wafferläufe in die großen Seen Mafurens, deren nördlichen Abfluß die


